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das illustrierte Witzblatt „Seifenblasen ".

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die hiesigen Besitzer der Obstbäume haben es bis¬
her unterlassen, sogenannte Kleberinge an die Obstbäunie
anzubringen . Diese Arbeiten werden nach Verlauf einer
Woche durch die Gemeinde auf Kosten der Baumbe¬
sitzer, wie im Vorjahre , ausgeführt.

Flörsheim , den 25. November 1911.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Die Lieferung und Befestigung von cr. 1100 qm.

Maschendraht und 300 lfdin. Spanndraht in Distrikt
27 des hiesigen Eemeindewaldes wird am kommenden
Mittwoch , den 28. November vormittags ll 1/4 Uhr im
hiesigen Rathaus an den Wenigstfordernden vergeben
werden.

Flörsheim , den 25. November 1911.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Dungversteigerung.
Der Dung im hiesigen Vullenstall wird ain nächsten

Mittwoch , den 29. November cr. Vormitags 11 Uhr
im hiesigen Rathaus an den Wenigstbietenden ver¬
steigert.

Flörsheim , den 24. November 1911.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Die nächste Sprechstunde für unentgeltliche Rechts¬

auskunft wird am Montag , den 27. November vor¬
mittags 91/4 Uhr im Gasthaus „zum Taunus " durch
deir Verein für Auskunft, Wohlfahrtseinrichtungen und
Rechtsfrageil, vertreten durch den Herrn Geheimen
Justizrat Meyer aus Wiesbaden , abgehalten werden.

Die Benutzung dieser sachgemäßen, unparteiischen
und kostenlosen Auskunftsstelle kann ich nur empfehlen.

Flörsheim , den 20. November 1911.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Lokales.
Flörsheim , den 25. November 1911.

8 Kostenloser Rechtsschutz. Der Verein für Aus-
unft, Wohlfahrtseinrichtungen und Rechtsfragen im
RegierungsbezirkWiesbaden , dem die hiesige Gemeinde
.uch als ' Mitglied angehört, unterhält in größeren
)rten des Bezirks Lokaltermine zur Erteilung von Aus-
ünften in allen Rechtsfragen, fertigt Schriftsätze an,
lertritt Klagesachen beim Schiedsgericht für Arbeiter-
ersicherung usw. Die Lokalterinine werden durch pensio¬
nierte höhere Juristen , hauptsächlich durch den Ersten
-taatsanwalt a . D., Geheiiner Justizrat Meyer und
tandgerichts-Prüsident a . D „ Geheiiner Oberjustizrat
Tenkhoff in Wiesbaden abgehalten . Wie aus der amt-
ichen Bekanntmachung heroorgeht, findet der nächste
Termin dahier am kommenden Montag , vormittags 9
lhr, im Gasthaus „zum Taunus " statt. Es ist er¬
wünscht, von dieser geineinnützigen unentgeltlichen Ein-
ichtunq Gebrauch zu machen und nicht zweifelhafte
Personen, die auch vielfach hohe Eebiihren fordern,
äerfür in Anspruch zu nehmen. Es wäre bedauerlich,
wenn die hiesigen Lokalterinine wegen ungenügenden
Zuspruchs für die Folge ausfallen würden. Die Rat
uchenden Leute mögen sich gleich nach 9 Uhr im Taunus
infinden und gleich alle auf den Fall bezüglichen
5chriftstllcke mitbringen. Es sind hier alle Vorbedingungen
>orhanden, sachlich unb unparteiisch beraten zu werden,
enn hierfür bürgen die Personen der erfahrenen Juristen
ls Berater.

e Wir machen nochmals auf die morgen abend 8 Uhr
m Hirsch stattfindende Volksversammlung des Volks-
Vereins für das kath. Deutschland aufmerksam und ver-
oeisen auf das Inserat in heutiger Nummer.

s Hansabund und Neichstagswahl . Für den Deut-
chen darf es augenblicklich keine wichtigere Angelegen-
ieit geben als die für Anfang nächsten Jahres festge¬

setzten Neuwahlen zum Reichstage. Deshalb hat der
Landesverband Nassau des Hansabundes beschlossen in
einer Reihe von Versammlungen darüber Aufklärung
zu verbreiten, welche Forderungen der Gewerbetreibende
an die Neichstagskandidaten stellen muß. Ueber dieses
wichtige Thema wird sich am 26. November (Sonntag)
der bekannte Hansabundredner Herr Emil Brandt aus
Berliil ausführlich und bis in alle Einzelheiten unter¬
richtend verbreiten. Nach Herrn Emil Brandt wird
Bericht erstattet werden iiber den erfolgreichen Mittel-
standskongreß des Hailsabundes, der Anfang des Monats
in Berlin tagte und auch vom Landesverbands stark
besucht war . Es wird darüber referieren Herr Baltafar
Witter Flörsheim a. M . Die Versammlung findet statt
im Karthäuser Hof in Flörsheim und beginnt pünktlich
um 9 Uhr abends. Zutritt haben wie bei allen Hansa-
bundversammlungen die erwerbstätigen Bürger aller
Stände und da an den zur Behandlung kommenden
Angelegenheiten auch die Frauen ein großes Interesse
nehmen müssen, wird auf deren starke Beteiligung ge¬
rechnet.

m O du goldene Weihnachtszeit . Es ist doch etws
seltsam Erhabenes um das Altehrwürdige, um das durch
Sitte und Brauch Gefestigte, um geheiligte Institutionen,
die sich von Geschlecht zu Geschlecht forterben. Während
ein Ereignis das andere überstürzt und Jahr um Jahr
sich stürmend„an ihres Daseins unendlicher Kette" schließt,
wirkt wie ein ruhiger Pol in der Erscheinungen Flucht
das liebliche Weihnachtsfest. Diese Behauptung ist
nicht neu, aber Wahrheiten können nie genug betont
werden. Und es ist eine tröstliche Wahrheit , insbe¬
sondere für unsere Kleinen, daß das Weihnachtsfest mit
seinen Puppen,Hampelmännern und Baukasten besteht,
während das Leben der Großen dahineilt , nur zu oft
einem grausamen Wechsel unterworfen. Vieles kommt
und geht, aber eines, der leuchtende Tannenbaum , er
behauptet seinen Platz und Millionen freudiger Kinder¬
augen blicken Jahr für Jahr zu ihm empor. Ein ge¬
wisser magischer Zauber geht aus von diesem Baume,
dem sich keiner entziehen kann. Selbst dem härtesten
Manne , dem sonst nur Nützlichkeitsgründe das Handeln
diktieren, führt der Weihnachtsbau,n mit seinen Lichtern
zu Gemüte, daß des Lebens höchster Wert darin besteht,
für andere zu sorgen. Das Weihnachtsfest, es ist das
Fest der Familie . Im Kreise der Liebeil unter dem
Strahlenbaume kommt das glückliche Gefühl zur Gel¬
tung, das dem nlenschlichen Leben seinen Inhalt und
Wert verleiht und den schaffenden Menschen mit neuem
Mut und neuer Kraft für den Kampf ums Dasein
stärkt. Unter allen Geschenken, mit denen wir unsere
Lieben zu Weihnachten erfreuen wollen, find wohl die¬
jenigen die besten und erhalten eine ganz besondere
Weihe, bei denen Gatten - und Elternliebe auch gleich¬
zeitig darauf Bedacht nimmt, die materielle Zukunft
der Familie und damit die ungetrübte Weihnachtsfreude
auf lange Jahre hinaus zll sichern. Aus des Herzens
Tiefe quillt doch der heiße Wunsch eines jeden Familien¬
vaters , daß wenigstens das schwerste aller Erdenbitter¬
nisse, die Not, von der Schwelle auch dann gebannt
bleiben möge, wenn er einmal nicht mehr ist. Eine
solche Gabe und zwar die sinnigste, die Liebe und
meilschlicher Scharfsinn erdacht haben, ist unbestritten
die Lebensversicherung. Eine Lebensverstcherungspolice
der Stuttgarter Lebensversicherung a. G. (Alte Stutt¬
garter) sollte unter keinem Weihnachtsbaum fehlen. Erst
dann dürfte das schöne Engelswort seinen Segen spen¬
den : „Und Friede den Menschen aus Erden". — Alle
Auskünfte bei beabsichtigter Versicherung erteilt der
Platzvertreter Redakteur Heinrich Dreisbach, Karthäuser-
straße 6 in Flörsheim.

* Die drei Sonntage vor Weihnachten. Unter der
Geschäftswelt in Mainz waren Erwägungen im Gange
über das Offenhalten der Ladengeschäfte am 10., 17.
und 24. Dezember d. I . Die Mainzer Kaufleute haben
beschlossen, am 24. Dezember um 7 Uhr abends zu
schließen. Es wurde dabei hervorgehoben, daß die
Schließung der Geschäfte am 24. Dezember um 1 mittags
eine riesige Schädigung des Detailhandels bedeuten
würde, denn gerade am Beschertage selbst, also am 24.
Dezember, ist erfahrungsgemäß für alle Branchen ein
erweiterter Betrieb notwendig, der an Wochentagen
sogar bis 9 Uhr ausgedehnt werden darf. Wenn also
der Beschertag in diesem Jahre auf Sonntag füllt, so
kann aus das Ladengeschäft nicht verzichtet werden.
Dagegen werden die Geschäftsinhaber, wie deren Per¬
sonal ' es als große Wohltat empfinden, wenn um 7
Uhr geschloffen wird und dadurch jedermann den Christ¬

abend in seinem Familienkreise verbringen kann.
* Verhagelt . In der Schule eines Rhönortes be¬

handelt der Lehrer die Niederschläge, Regen, Schnee,
Tau und Reif. An den Hagel denkt keiner der Schüler.
Der Lehrer fragt, welche Erscheinung auf diesem Ge¬
biete es noch gebe und sagt zur Nachhülse: „Die Er¬
scheinung erregt besonders in bäuerlichen Kreisen Angst
und Grauen , da sie meist empfindlichen Schaden an¬
richtet. Nun, was ist das für eine Erscheinung?" Da
erhebt sich Hannes und ruft im Hochgefühl der gefun¬
denen Antwort : „Der Gerichtsvollzieher!"_

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 7 Uhr Frühmesse, 8>/2 Uhr Schulmesse, 93/4 Uhr Hoch¬
amt, 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Generalversammlung des
St . Elisabethenvereins (im Schwesternhaus ).

Montag (ilU Uhr 3. Amt für Will ). Weilbacher, 7 Uhr Jahramt
für Luise u. Phil . Traiser.

Dienstag (6Y4 Uhr hl . Messe für Frau El . Adam, geb. Dörrhöfer
im Schwesternhause), 7 Uhr 3. Amt für Friedrich Jung.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 26. November.

Totenfeier.
Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr Nachmittags.

Vereinsnachrichten.
Kath. Leseverein. Morgen Sonntag Abend 8 Uhr findet im Hirsch

eine Versainmlung des Volksvereins statt, wozu auch unsere
Mitglieder freundkichst eingeladen sind. Heute Abend Ge¬
sangstunde. Vollzähliges Erscheinen ist nötig.

Kath. Jünglingsverein . Sonntag , den 26. Nov., 4 Uhr Ver¬
sammlung im „Hirsch". — Montag Abend 8 Uhr Probe
für das humoristische, Dienstag Abend 8 Uhr für das ernste
Theaterstück im „Hirsch".

1. Schwiinm und Rettungsklub . Sonntag , den 26. mittags l Uhr
findet eine Versammlung im „Scharfen Eck" statt . Ist die¬
selbe nicht beschlußfähia io  findet um l/22 Uhr eine zweite
Versammlung statt, deren Beschlüssen sich jedes Mitglied
zu fügen hat.

Kath. Arbeiterverein. Die Mitglieder beteiligen sich an der
großen Volksversammlung im „Hirsch". Frauen sind sreund-
iichst eingeladen.

Gesangverein „Sängerbund". Sonntag Mittag 12 Uhr findet eine
wichtige Sitzung des Gesamt-Festausschusses in der Karthaus
statt, worauf ganz besonders aufmerksam gemacht wird.

Bürgerverein. In der am Dienstag stattgefundenen Versamm¬
lung wurde in Anbetracht der sich immer mehr entwickeln¬
den Vergnügungssucht und der jetzt herrschenden Teuerung
der einstimmige Beschluß herbeigeführt von dem diesjährigen
Winterball abzusehen und empfiehlt dieses zu gefälligen
Nachahmungen der Bürgerverein.

Kegelgesellschaft1911. Jeden Samstag Abend 9 Uhr Kegelstunde
im „Schützenhof".

Eisenbahnverein Flörsheim . Samstag , den 25. Nov. abends 9
Uhr findet im Gasthaus zum „Taunus " eine außerordent¬
liche Generalversammlung des hiesigen Allgemeinen Staats¬
eisenbahnvereins statt. Die Tagesordnung wird daselbst
bekannt gegeben. Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Arbeitergesangverein Frischauf. Nächsten Sonntag , den 25. Nov.
4 Uhr Versainmlung im Kaisersaal . Jeden Donnerstag
Singstunde im Kaisersaal.

Stadttheater Mainz.
Direktor: Max BeHrend.

Samstag 25. Novemb. abends 7 Uhr : Zur Feier des Geburtstages
Sr . kgl. Hoheit des Großherzogs : „Widerspenstige Zähmung ",
Oper von Götze. Gewöhnliche Preise.

Sonntag 26. Novemb. nachmitt. 21/s Uhr : „Lohengrin ". Ermäßigte
Preise . Abends 7i/2Uhr : Gastspiel Anton Frank : „Märchen
vom Glück". Gewöhnliche Preise.

Montag 27. Nov. abends 7 Uhr : Gastspiel Anton Frank „Charleys
Tante ". Gewöhnliche Preise.

Dienstag 28. Nov . abends 7 Uhr : Gastspiel Anton Frank „Der
Compagnon ". Lustspiel von L Arronge . Gewöhnliche Preise.
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Das Marokko -Abkommen.
Der französische Ministerpräsident Caillaux  und

ver Minister des Aeußern de S e l v e s haben Diens¬
tag Naüimittag während drei Stunden der üainmer-
konunission für auswärtige Angelegenheiten die ge¬
wünschte Auskunft über das deutsch-französische Abkom¬
men vom 4. November geliefert . Der erste Teil der
Verhandlungen bezog sich auf das Verhältnis zu Spa-
nien Der Minister des Aeußern teilte die diplomati¬
schen Aktenstücke mit , aus denen die Haltung Frank¬
reichs zur Besetzung von Larrasch durch die Spanier
hervorging . Der Ministerpräsident Caillaux fügte hin¬
zu. daß diese Dokumente nicht vollständig seien und er
ersuchte die Kommission, mit Rücksicht aus dre noch
schwebenden Verhandlungen nicht aus Mitteilung wer¬
terer Dokumente in diesem Augenblick zu bestehen. Die
Regierung habe in der Vergangenheit die Rechte Frank¬
reichs gewahrt , und sie werde es auch während der
noch bevorstehenden Verhandlungen mit Spanien tun.
Es toäre aber nicht loyal , der Kommission einzelne
Dokumente, sowie das Programm der Verhandlungen
zu unterbreiten , bevor die spanische Regierrmg dieses
Programm kenne, Herr Caillaux betonte , es sei für
Frankreich ein besonderer Erfolg , daß Deutschland in
der Koiwention die Einheit Marokkos als Grundlage
der künftigen Organisation des Protektorats anerkannt
habe . Selbst wen« Spanien es ablehnen sollte, die
Kourperrsationen zu gewähren , die Frankreich für ge-
rechtsertigt hält , so würde das französische Protektorat
nach den Verträgen , di« bisher mit Spanien bestehen,
sich doch aus neun Zehntel des marokkanischen Gebie¬
tes erstrecken. Der Abg . Gras de Mun legte nahe , die
Verhandlungen über das französische Abkommen zu
vertagen , bis Klarheit über die Absichten Spaniens
bestehe. Der Ministerpräsident Caillaux erklärte daraus
wörtlich : Das wäre eine sehr gefährliche Taktik. Die
Regierung sei sich in ihrer Gesamcheit der Verantwort-
lichkeit bewußt , welche ihr in diesem Augenblick mit
Rücksicht auf die allgemeine politische Lage Europas
zufällt . Sie werde deshalb jede Vertagung bekämpfen
und vor der Kammer bei der Abstimmung über die
deutsch-französische Konvention mit aller Energie die
Bertraucrtsfrage stellen. Die beiden Minister gaben dann
Auskunft über einzelne Punkte des zukünftigen Regi-
nies in Marokko. Darnach werde Frankreich allein einen
Vertreter beim Sultan haben und nicht zulasten, daß
gleichzeitig ein Vertreter Spaniens akkreditiert werde.
In Bezug auf das Fortbestehen der deutschen
P o st, ist, wie Ministerpräsident Caillaux betonte , der
Vertrag mit Deutschland durchaus formell und es sei
nicht nötig , sich in dieser Beziehung zu beunruhigen.
Sobald das Protektorat Frankreichs in Marokko funk¬
tioniere , habe Frankreich das absolute Recht, im Na¬
men oes Sultans die Post zu organisieren . In Bezug
auf die Eisenbahnbauten  erllärte Caillaux,
daß in erster Linie di« Strecken von Tanger nach Fez
und von Fez nach der algerischen Grenze gleichzeitig in
Angriff gcnommetl werden sollen . In Bezug auf die
Form der 3k a 1 i f i k a t i o n waren in der Kommis¬
sion bekanntlich Bedenken erhoben worden , weil der
Ausdruck Ratifikation sich in der Regierungsvorlage
nur auf das Kongoabkommen bezog. Ministerpräsident
Caillaux antwortete , daß die Regierung absichtlich die
ausdrückliche Ratifikation für das Marokkoabkommen
nicht verlangt habe . Sie habe sich nach dem Vorgänge
gerichtet, der bei der Annexion von Tunesien befolgt
wurde . Damals habe die Kammer anerkannt , daß die
Verfaffung ihre Zustimmung nicht nötig mache und die
Kammer begnügte sich damals auf Antrag Gambettas
mit der Annahme einer Tagesordnung , die die Erklär¬
ungen der Regierungen über die Annexion billigte . Der
Ministerpräsident machte zum Schluß daraus aufmerk¬
sam, daß das englische Parlament am nächsten Montag
in eine Debatte über die deutsch-fianzöflsche Konvention
eintrete . Er teilte mit , daß der Geheimvertrag Frank¬
reichs mit England aus dem Jahre 1904, welcher das
Gegenstück des französisch-spanischen Geheimvertrages
darstelle , auch im Laufe dieser Woche veröffentlicht wer¬
den wird . Der Ministerpräsident ersuchte die Kommis-
sion, ihre Arbeit soviel als möglich zu beschleunigen.

Aus der Aussprache , die sich in der Kommission an
die Erklärungen der beiden Minister anknüpste, geht
hervor , daß die Annahme der Konvention auf keinen
ernsten Widerstand stößt, daß der Bericht der Kommis¬
sion im Laufe der nächsten Woche erstattet werden wird
und daß die Plenarverhandlung in den ersten Tagen
des Monats Dezember erledigt werden kann.

Irrfahrten des Lebens.
Roman von E. Lorenz.

(Fortsetzung .)
„Herr Ferdinand, " begann sie leise aber fest, „ich

bedauere , daß Sie mich gn lieben glauben ; denn ich
kann nicht die Ihrige werden , niemals !" wiederholte
sie mit Nachdruck. „Ich kenne Ihre Verhältnisse nicht,
ich bin zu jung , zu unerfahren , um mir ein Urteil er¬
lauben zu können; aber , ich bitte Sie , lassen Sie sich
in Ihren Entschlüssen nicht durch das Nein eines un¬
bedeutenden Mädchen beeinflussen. Mein Herz," fuhr
sie zögernd fort , „ist nicht mehr frei , es gehört Herbert ."

„Sie kennen sich nicht, Sie kennen die Liebe noch
nicht," fiel Ferdinand hastig außer sich ein . „Sie be¬
urteilen das Gefühl für Ihren Vetter falsch. Herbert,
der ruhige , leidenschaftslose Mensch ist nicht fähig , Jhjre
glühende Seele , Ihren lebhaften Geist zu befriedigen;
er weiß nicht, was Liebe, heiße Liebe bedeutet, und
wenn es ihm gelingt , Sie die Deine zu nennen , so
werden Sie am Herzen darben , erstarren an der Brust
eines braven , o sehr braven , aber der echten Liebe
unfähigen Mannes . Mein Herz gehört Ihnen , es
schlägt in glühender Leidenschaft für Sie und muß sich
verzehren , wenn es nicht Ertviderung findet . Herbert
liebt Sie nicht, kann Sie nicht lieben , wie ich es tue ."

Er hatte sich ihr wieder genähert , seine heißen
Augensuchten die ihren , die sich plötzlich hoben und zür¬
nend an ihm haften blieben . „Genug , Herr von Berg,"
sagte sie ausstehend, „ich wiederhole Ihnen , daß ich
Ihre Liebe nicht erwidere ! Ob nun Herbert den Vor¬
wurf verdient , ob nicht, bleibt sich gleich, da ich mich

Die „schwarze Armee ".
Die „Croix" veröffentlicht eine Unterredung mit dem

Bischof von Französtsch-Kongo A u g o u a r d, der u . a.
sagte: Es gibt keinen gefährlicheren Irrtum als diese
„schwarze Armee", von der man so viel spricht. Man
kann die Eingeborenen in ihrem eigenen Lande als
Hilsstruppen verwenden , aber man sollte es sich ja
nicht emfallcn lassen, sie nach Algerien zu schicken, in
der Absicht, sich ihrer einmal gegebenenfalls in Europa
zu bedienen . Zunächst liegt etwas Unsittliches darin,
sie gegen die Weißen ins Feld zu schicken, diese Schwar¬
zen, die eine Plünderung und noch schlimmeres als
Plünderung kennen. Zweitens ist es gefährlich, in ihnen
den Gedanken auskommen zu lassen, daß wir sie brau¬
chen, und schließlich wäre es auch in religiöser Hinsicht
verfehlt , denn die Kongoneger würden aus Algerien
als Muselmanen zurückkehren, und die Schwierigkeiten
unserer Ausgaben würden sich von neuem verzehnfachen.
Ich , der ich die Neger genau kenne, erkläre Ihnen , die
schwarze Armee ist kein leerer Köder, eine Gesahr.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

*  Der ausführliche Bericht über die vertrau¬
lichen Aufklärungen,  die der Staatssekretär
von Kiderlen - Wächter der Budgetkommisston des
Reichstages über. . die Verhandlungen , mit Frankreich
and England geget,en hat , ist verössentlicht
worden . Dre Budget -Kommisston hat die Beratungen
der Marokko- und Kongo-Abkommen beendet.

*Jm 5. DLÄiner Landtags -Wahlkreise hat für den
verstorbenen Abgeordneten Borgmann  eine Ersatz-
wähl stattgefunde». Gewählt wurde der sozialdemokra¬
tische Schriftführer Julian B o r ch a r d 1 mit 314
Stimmen gegen den Fortschrittlichen Goldschmidt
der 460 Stimmen erhielt.

Frankreich.
* Die bisher nur auszugsweise bekannt gewordenen

Berttäge zwischen Frankreich und England und Frank-
reich und Spanien , die sich auf die Marokkosache
beziehen, werden diese Woche hier in vollem Umfange
zur Veröffentlichung gelangen . Ministerpräsident Cail-
laux kündigte dies in der Kammer-Kommission an und
fügte hinzu, diese Veröffentlichung müsse der für kom¬
menden Montag angekündigten Debatte im englischen
Unterhause notwendig vorausgehen . Zugleich erllärte
der Ministerpräsident , die Negierung bestehe darauf,
daß das deutsch-französische Marokko-Abkommen (und
nur dieses bedürfe der parlamentarischen Genehmigung)
so rasch wie möglich vor die französische Kammer ge¬
lange und nicht, wie einige Abgeordnete zu wünschen
schienen, erst nach Eintritt in die Verhandlungen mit
Spanien . Der Regierung erscheine die schleunige Ver¬
abschiedung jener Vorlage so wichtig, daß sie entschlos¬
sen ist. die Vertrauensfrage zu stellen.

England.
* Der „Westminster Gazette " wird aus parlamentari¬

schen Kreisen berichtet, Sir Eduard Grey werde am
Montag im Unterhause wahrscheinlich zweimal sprechen,
nämlich bei Eröffnung und am Schluß der Debatte,
um seinen Kritikern erwidern zu können. A s q u i t h
und Lloyd George  werden voraussichtlich an die¬
sen Debatten teilnehmen . Man wünscht vielfach, daß
zwei Tage für die Erörterungen vorgesehen würden.
Eine Anzahl Mitglieder droht , sie würde sonst die
Verhandlungen die ganze Nacht hindurch im Gange hal-
ten . Es liege kein Verlangen vor , Grey persönlich an¬
zugreisen. Er sei in der Angelegenheit für das Kabi¬
nett eingetteten und das Kabinett werde für ihn ein¬
stehen. — —

Zum französisch-spanischen
Geheimvertrag über Marokko.

Die Bekanntmachung des französisch-spanischen Ge-
heimverirages über Marokko ist nunmehr erfolgt und
hat in keinem der beiden beteiligten Länder rückhaltlose
Zustimmung auszulösen vermocht. In Frankreichs Po¬
litischen Kreisen ist man entrüstet , daß Spanien ganz
Rordmarokko als seine Einflußsphäre erhalten soll , wäh¬
rend sich die Spanier über ihre geringen territorialen
Erwerbungen aus marokkanischem Boden entrüsten . In
den Geheimvertrag ist der folgende Passus von beson¬
derem Interesse - Im Falle , daß der politische Zustand
Marokkos und die scherisische Regieruna nicht mehr be-

mit dem Gefühle begnüge , das er mir weiht . Ich
werde Ihrem Freunde, " setzte sie jein hinzu , „übrigens
nichts von un 'ckder Unterredung nUtteilen, er könnte
doch sonst vielleicht an Ihrer Freundschaft irre wer¬
den, und das würde ihn schmerzen, da er Sie sehr
lieb hat . Ich werde meine Tante rufen , bitte , ge¬
dulden Sie sich wenige Minuten ."

Mit einer kurzen Verneigung wollte sie das Zinn-
mer verlassen; aber ehe sie die Türe erreicht hatte,
stand er neben ihr , seine Hand legte sich fast drohend
auf ihren Arm . „Ist das Ihr letztes Wort , Fräulein?
Wei 'en Sie mich wie einen Bettler ab ? Kann nichts,
nichts Sie erweichen? Rauben Sie mir jede, jede
Hoffnung ?" 2

Unwillkürlich war sie nach den letzten Worten Fer-
dinands möglichst weit von ihm weggerückt; ihre Wan¬
gen brannten und die Augen senkten sich vor den ver-
zehrenden Flammen , die aus Ferdinands Wicken
sttahtten.

Die Liebe Ferdinands zu ihr hatte sie wie eine
böse A>.hnung durchzittert , sie von ihm weggescheucht;
die Liebe zu Herbert gelangte dadujrch zur vMsten
Witte und erfüllte ihr Herz mit Seligkeit , mit nie ge¬
kanntem Entzücken; es war erwacht und lernte in dem
Augenblick, wo es ein anderes Herz verwunden mußte,
die ganze Fülle des Liebesglückes kennen. Ihr Ge¬
sicht war ein treuer Spiegel ihrer Empfindungen ; basd
lächelte es , wie von einem holden Traum befangen,
bald flog ein trüber Schatten über die leuchtende Stirn,
und Ferdinand wußte nicht, wie er sich den schnellen
Wechsel vom reinsten Glück zur stillen Trauer deuten
sollte. Seine heißen Blicke hafteten an seinem reizen¬
den Gegenüber , das , in holder Scham erglühend , aber

stehen können, oder baß durch die Schwäche' der Regie-
rung und infolge ihrer andauernder Ohnmacht , die
Sicherheit und die öffentliche Ordnung ausrecht zu er¬

halten . oder aus irgend einem anderen gemeinsam fest-
stelleirden Grunde die Ausrechterhaltung des Status
quo unniögtich wäre , kann Spanien seine Aktien in der
vovßehend abgegrenzten Zone , die von jetzt sogleich an
sein Einflußgebiet darstellt , frei ausüben . Unsere Karte
zeigt das Vordringen Frankreichs in Nordwestasrika bis
zur jetzigen, tatsächlichen, wenn auch nicht offiziellen
Einverleibung Marokkos . Spaniens Schwäche und Nach¬
lässigkeit in kolonialen Frage » ist Schuld daran , daß
dem Königreick) ein großes Stück so wertvollen Be¬
sitzes umnittelbar vor seinem europäischen Besitze lie¬
gend, entgebt und es dafür durch eine unsichere und
auf die Tauer unhaltbar Kompensation entschädigt wird.

Zum Krieg um Tripolis.
Die erwartete Flottenaktton.

'Nachdem die Friedensgerüchte der letzten Tage ver-
stumntt sind, werden in der italienischen Presse wieder
-'charfe Töne gehört , die das Vorspiel zu einer baldi¬
gen Wiederaufnahme der Angriffe  zu sein
scheinen. Die Flotte , die durch den fast ununterbroche¬
nen Dienst von zwei Monaten in den Gewässern von
Tripolis stark mitgenommen worden war , ist wieder
neu instand gesetzt und ausgerüstet worden . Aus dem
Kriegshasen von Tarent  wird eine außerordentliche
Tättgkeit gemeldet. Es liegen dort die Geschwader des
Admirals Presbyters und des H e r z o g s der
Abruzzen  und nehmen in großer Eile Munition
und Prcviailt für eine lange Reise ein. Auch scheint
es , daß das Expeditionskorps , das jetzt neu in der
Bildung begriffe,i ist, für die ägäischen Inseln oder die
ägäische Küste besttmmt ist. Da die Pforte  jetzt aus
keinen Fall geneigt ist, auf die italienischen Bedingun¬
gen in Verhandlungen einzutreten und eine Interven¬
tion der M ächte im jetzigen Augenblick von vorn¬
herein als fast erfolglos erscheint, so glaubt die italie¬
nische Regierung , durch ihr bisheriges Zuwarten und
den stillschweigenden Waffenstillstand genügende Be¬
weise von Geduld und von freundlichem Entgegenkom¬
men den Mächten gegeben zu haben und nun zur Offen¬
sive zur See übergehen zu können. Immerhin scheint
Italien auch jetzt nicht ohne Besorgnis zu sein, daß
ihm die Mächte in den Arm fallen könnten.

durchdrungen , gekrästtgt von dem neuen , beseligenden
Gefühl , seine Fassung wiedergewonnen hatte . —

Ferdinand selbst spottete über seine Liebe, die plötz¬
lich, wie der Dieb in der Nacht, Besitz von seinem
ganzen Wesen genommen hatte , und er selbst fand nur
in seinen sonderbaren Verhältnissen Entschuldigungs-

Sie machte sich zürnend von ihm los . „Ein wei¬
teres Wort , Herr von Berg , wäre unwürdig . Ich
spiele nicht mit Empfindungen . Leben Sie wohl,
mögen Sie das Veste für sich erwählen . Ich vennag
nichts in Ihren , Schicksal zu ändern ."

Sie hatte eilig das Zimmer verlassen. Ferdinand
stand wie vom Donner gerührt da , sein Gesicht war
bleich, verzweifelt preßte er seine Hände an die feuchte
Stirn . „Abgewiesen !" murmelte er finster. „Mein Loos
ist gefallen ! Sie hätte mich erlösen können. Gut denn,
der Traum der Liebe ist ausgeträumt für ewig . Ich
nehnie die Hand der Freundschaft an und werde von
nun an dem Götzen der Erde , dem Golde dienen ."

Als Frau Baum nach kurzer Zeit einttat , war der
Gast verschwunden . Ein verstohlenes Lächeln flog über
ihr frisches Gesicht, als sie vor sich hinflüflerte : „Das
Mädchen hat sich prachtvpA benommen . Sieh , steh,
wer hätte dem Herrn Ferdinand so etwas zugetrartt?
Will unserem Herbert sein Liebchen abspensttg mache» !
Mir ist das Mädchen jetzt doppelt lieb geworden , und
obwohl ich meinem Jungen eine reichere Frau ge-
wün 'cht hätte , freue ich mich, daß die Beiden ein PMr
werden . Sie haben sich lieb und da wird Gott schon
helfen ."

Nach diesem mütterlichen Monolog , der verriet,
daß die gute Dame ein wenig gehorcht hatte , rückte sie
ihr Häubchen zurecht und eilte zurück zur Küche, um
die Hausfrauenpflichten auszuübe .:.



Aus Italien.
Die offiziöse „Tribuna " berichtet, daß zwischen dem

Köllig von Italien und dem König von
England  in herzlichen Worten gehaltene Depeschen
ausgetauscht worden find und knüpft daran die Be¬
merkung , niemand könne die Bedeutung dieses D e Pe¬
sch e n w e chs e l s in der gegenwärtigen Stunde ent¬
gehen, besonders im Hinblick auf die türkische Spezial¬
mission, die zur Begrüßung des Königs Georg nach
Port Said entsandt worden ist.

Die italienische Regierung hat Rußland  amt¬
lich ihren Entschluß zur Blockade des ägäischen Meeres
mitgeteilt . Es handelt sich wahrscheinlich um die Dar¬
danellen . Die Türkei bereitet die letzten Maßregeln
vor . uvl die Einfahrt in die Dardanellen zu sperren.

Nach einer halbamtlichen Mitteilung steht die Ver¬
öffentlichung eines königlichen Dekrets hevor , durch wel¬
ches der italienische Kriegsminister ermächtigt wird,
einen außerordentlichen Krästt von 65 Millionen
Lire  für die Unkosten der Expedition nach Tripolis
und der Eyrenaika von Beginn der Expedition bis zum
SO. November zu erheben.

Zur Revolution in China.
Eine deutsche Familie ermordet.

Trostlose Zustände herrschen in H s i a n f u (Pro¬
vinz S che » s i) . Der deutsche Postmeister Henne
und Familie wurde nebst anderen Europäern ermordet.
Die Familie Henne stammt aus Bremen und bestand
aus Mann . Frau und vier Kinder« .

Die M t s s i o » e n in H s i a n s « sind zerstört
worden . 7000 M a n d s ch u s wurden getötet.

Die Misstonsgesellschast der B a p t i st e n erhielt
eine Kabeldepesche aus Schanghai , in der milgeteilt
wird , die Verbindung mit H s i a u g s u . wo Fremde
nicdergemetzelt seien, sei unterbrochen . T a i y u a n s u,
die Hauptstadt von Schanst, liege in Trümmern , die
Mission sei wohlbehalten . Die Revolution in S cha n-
1 u n g entwickele sich vollständig friedlich.

Die britischen Missionare , die die Nachricht von der
Nieder metzelung der Weißen  in Siansu
nach Tientsin brachten, sind selbst aus ihrer Reise von
den Chinesen angegriffen und beraubt worden . Auch
wurde einer von ihnen verwundet . Aus ihren Mittei¬
lungen geht hervor , daß die Metzeleien nicht von den
Mandschus , sondern von den Chinesen ausgingen und
sich gegen die Mandschus richteten, denn sie erzählten,
die Ermordung der vielen chinesischen Schulmädchen sei
darum geschehen, weil diese Kinder , die von den Mis¬
sionaren veranlaßt waren , die Bandagen zur Verkrüp¬
pelung der Füße abzunehmen , für Mandschu-Kinder ge¬
halten wurden.

Die Nachricht, daß die Nievermetzelung von Frem¬
den in Siansu amtlich bereits bestätigt sei, stellt sich
als unrichtig heraus Den Agenturen oder Korrespon¬
denten ist bisher keine derartige Meldung eingetroffen.
Man darf dieser Nachricht mit Recht skeptisch gegenüber¬
stehen. Wahr ist jedoch, daß die fremden Missionäre
von den Rebellen belästigt und teilweise aus ihren Mis¬
sionsreisen angegriffen werden . Postdirekter H e n n e,
der mit seiner Familie ermordet worden sein soll, ist
aus Bremen , nach einer anderen Meldung aus Hanno¬
ver gebürtig . Henne kam vor einigen Jahren in den
chinesischen Postdienst und machte rasch Karriere . Nach
zweijäbrigem Urlaub , den er von 1903 an in Deutsch¬
land zübrachte, ging er wieder nach Siansu , wo er nun
Direktor der dortigen kaiserlichen Post wurde.

Die Lage wird ernster.
In den meisten selbständigen Provinzen fehlt es an

geordneten Zuständen . Das Bandenwesen  ist im
Zunehmen begriffen, so daß die Sicherheit immer mehr
gefährdet ist. Auch in Juennan  wurden Missio¬
nare und Fremde angegriffen.

Die Gesandtschaften  trafen noch keine Maß¬
nahmen . Sie beraten über die Lage . Ohne ein star¬
kes Expeditionskorps  kann für die Fremden
außerhalb des Bereichs der auf dem Jangtse liegenden
Kanonenboote nichts getan werden . Die meisten Ge¬
sandtschaften rieten ihren Staatsangehörigen vor drei
Wochen, sich aus dem Landesinnern znrückzuzie-
h e n . Viele folgten dem Rat nicht, andere sandten
nur Frauen und Kinder fort.

Der Abend vereinigte die kleine Familie ; der Ren¬
dant/Baum liebte es , bei einem Glase Bier gemütlich
die Tagesereignisse zu besprechen, und so lange Her¬
bert zu- Besuch bei den Eltern war , blieb er treulich
zu Hause, ein Opfer , das ihm seit den wenige « Woche,st-
wo die Käthe zu Besuch war , nicht allzuchwer ankpm.

Tie leise Befangenheit , die sich des jungen Mäd¬
chens bemeistert hatte , als es dem Vetter nach der Un¬
terredung mit Ferdinand wieder gegenübertrat , verlieh
ihr doppelten Reiz , und mit Entzücken ruhten Herberts
Augen aus der zierlichen Mädchengestalt , deren heutiges
Rencontre ihm bereits klugerweise von Ferdinand selbst
mitgeteilt worden war.

Bei einer zufälligen Begegnung der jungen Männer
hatte Ferdinand leichthin scheint : „Ich habe heute
mir einen recht niedlichen Korb geholt . Deine Copfine,
Herbert , sollte mich aus meinem Dilemma erlösen , hat
aber keine Lust dazu . Junge Damen haben ja Kapri¬
zen, und ich finde mich darein . Ich hoffe Herbert,
pouvoir , den Deinen von meiner demnächstigen Ver¬
bindung mit Fräulein von Norden Mitteilung zu
machen. Ich habe mich dazu entschlossen, weil ich
weiß , daß Emilie es sehr gut mit mir meint , und die
paar Jahre Unterschied des Alters spielen auch keine
Rolle ."

„Ich glaube , daß Du das Beste erwählt hast," hatte
Herbert warm entgegnet ; „wie Du übrigens Käthchen
gegenüber den Mut gesunden hast, vorn Heiraten zu
sprechen, begreife ich nicht; es ist ja ein halbes Kind
und —"

„Bereits anderweitig engagiert, " fiel Ferdinand
trocken ein , denken wir nicht mehr an die Torheit.
Sie hat mir meinen Standpunkt klar gemacht, und Drr

Aus aller Welt.
Schüler -Selbstmorde . Aus Berlin  wird berich¬

tet : Der Obersekundancr Max Heinrich erschoß sich in
der Nähe von Sadowa . Mißliche Familien -Verhältniffe
und mangelhafte Erfolge in der Schule haben dem jun¬
gen Menschen die Waffen in die Hand gedrückt. —- Die
13jährige Schülerin Magarete Hein aus der Lieben-
walderstraße stürzte sich aus Furcht vor Strafe für eine
Verfehlung aus der im 3. Stock belegenen elterlichen
Wohnung auf den Hof hinab und war sofort tot.

Das Ende eines Soldatenschinders . In der
Kaserne erschoß sich der Unteroffizier Giese vom P o-
s e n e r 5. Fuß -Artillerie -Regiment aus Furcht vor
Strafe , die er wegen schwerer Rekruten-Mißhandlunge«
zu erwarten hatte.

Ungetreuer Geschäftsführer . Der Geschäftsfüh¬
rer der Zeniral -Genoffenschast zum Bezug landwirt¬
schaftlicher Bedarfsartikel , Dr . Köhler in Bad Wil -
düngen,  ist nach Vernntreuung von 24 000 Mark
flüchtig geworden.

De « verkannte Polizeichef . Vor einigen Tagen
wurde i« einem Petersburger Hotel ein Unbekannter
verhaftet , in dessen Besitz Waffen und Explosivstoffe vor-
gesunden wurden . Der Mann drohte der Polizei mit
Bestrafung , und jetzt hat sich herausgestellt , daß er der
Chef der p- litischen Polizei in Helsingfors ist. Er wurde
sofort aus der Hast entlassen.

Paris —Fez . Die Telefunkenverbind-
u n g zwischen dem Eiffelturm und der Station für
drahtlose Telegraphie in Fez ist nun wieder in regel-
mäßigen Betrieb gesetzt worden.

Um König Leopolds Erbe . Im Prozeß der
Prinzessin Luise von Koburg gegen den belgischen
Staat wegen des Nachlasses ihres Vaters beabsichtigt
der Anwalt der Prinzessin Berusung einzulegen . In¬
zwischen versucht das belgische Ministerium eine erneute
öffentliche Verhandlung zu verhindern und durch Mit¬
telspersonen mit der Klägerin einen Vergleich anzubah¬
nen. Dieser soll auf einer Basis zustande kommen, die
es der Prinzessin ermöglicht, sich von ihren Gläubigern
zu befreien.

Von Tosellis . Der Ehescheidungsprozeß der Frau
Toselli , der ehemaligen Kronprinzessin Luise von
Sachsen, hat begonnen.

Ein neuer Suffragette -Krawall . In London
veranstalteten die kampflustigen Suffragettes wieder eine
Masscn-Temonstration gegen das Parlament , um ihren
Unmut über die angekündigte Wahlrechts-Vorlage der
Regierung , in welcher das Frauen -Stimmrecht keinen
Platz gefurrden hat , auszudrücken. Das Parlaments -Ge¬
bäude war in Erwartung von Krawallen von einer
starken Polizeimacht umzingelt worden . Als den Sussra-
gettes der Zutritt versagt wurde , versuchten fle mit Ge¬
walt einzudringen , und es kam wieder zu heftigen
Kämpfen . Immer wieder versuchten die Frauen das
Parlament zu stürmen . Ungeheure Menschenmengen füll¬
ten alle Straßen und Plätze um das Parlament . Die
Suffragetten zogen die Straßen entlang und zertrüm¬
merten die Fenster des Minister -Palais , des Kultus¬
ministeriums und vieler anderer öffentlicher Gebäude.
Ueber hundert Suffragetten wurden verhaftet.

Cholera . Nach einer Meldung des „Avanti " ist
die Cholera -Epidemie auf den tremitischen Inseln un¬
ter den Arabern beständig in der Ausbreitung begrif-
sen. Aber auch in Foggia sind zwei Cholerasülle vor¬
gekommen. ^

Vermischtes.
Das deutsche Kolonialkrieger -Denkmal . In näch¬

ster Zeit wird das Reichsschatzamt eine Reihe von nam-
hasten Verlrner Bildhauern zu einem engeren Jdeen-
wertbewerbe für das deutsche Kolonialkrieger - Denkmal
aussordern , dessen Errichtung im letzten Jahre mehrfach
Gegenstand von Verhandlungen war . Die Auswahl
der Künstler trifft das Schatzamt nach Anhörung künst¬
lerischer Sachverständiger . Die Magistrate und die Ge-
meindevorstönde von Berlin , Schöneberg , Wilmersdorf,
Treptow und Tcmpelhof haben in letzter Zeit Vorschläge
für einen öffentlichen Platz gemacht, der zur Errichtung
des Denknials geeignet erscheint. Doch ist noch gar
nicht entschieden, ob das Koloniallrieger -Denkmal über¬
haupt nach Groß -Berlin kommen wird ; denn da Reichs-
Mittel für das Monument zur Verwendung kommen,
könnte tw vielleicht auch einen anderen Ort ins Auge
fassen. Die Bildhauer sollen den Auftrag erhalten , in
freier Benutzung einer der von den Groß -Berliner
Stadtbchörden gemachten Platzvorschläge einen Entwurf

zur Denkmalsarllage zu liefern . Dieses Thema stellt
unsere Kunst!ec vor eine nicht leichte, aber auch schöne
und lohnende Aufgabe . Unter den Bildhauern werden
neben jüngeren Kräften auch einige unserer hervor¬
ragendsten Plastiker herangezogen werden.

Kwilecki-Prozeß z« Ende . Der jahrelang mit al¬
ler Hartnäckigkeit geführte Streit um den Grafen Josef
Kwilecki, den Sohn des Grafen Zbigniew Wensierski-
Kwilecki und seiner vor einigen Jahren verstorbenen Ge¬
mahlin , einer geborenen Gräfin Bninski , hat jetzt ganz
unerwartet sein Ende gefunden . Wie erinnerlich , be¬
schuldigte seinerzeit Graf Hektor Kwilecki, ein naher Ver¬
wandter des gräflichen Paares , die Gräfin Kwilecki der
Kindcsumcrschiebung Die Gräfin sollte, um das
Majorat Wroblewo ihrer Familie zu sichern, in Er¬
mangelung eines männlichen Leibeserben einen Kna¬
ben, und zwar den außerehelichen Sohn der späteren
Weichenstcllersfrau Cäcilie Mayer gegen Entgelt erwor¬
ben und als ihr eigenes Kind ausgegeben haben . Die
angezweiselte Entbindung , die in Berlin stattgesunden
hatte , war später in dem bekannten Sensationsprozesse
vor dcni Berliner Schwurgericht der Gegenstand ein¬
gehendster Erörterung . Die Geschworenen verneinte«
nach wochcnlangen Verhandlungen , die damals weit
über Berlin hinaus den Brennpunkt des Interesses bil¬
deten, die Schuldfrage . Reben der Gräfin Kwilecka hat-
ten ihr Gatte und zwei vertraute Dienerinnen der Grä¬
fin auf der Anklagebank gesessen. Trotz dieser Frei¬
sprechung nahm der Rechtsstreit, und zwar auf dem
Wege des Zivilprozesses seinen Fortgang , und bis in
die jüngste Zeit hinein war das Schicksal des Grasen-
sohnes , dessen Herausgabe die Bahnwärterssrau Mayer
forderte , unentschieden. Jetzt endlich darf sich Gras
Josef Kwilecki, der in Breslau ein Gymnasium besucht,
als den unbestrittenen Majoratserben betrachten. Eine
aus Posen verbreitete Meldung teilt mit , daß Frau
Cäcilie Maper den Prozeß gegen den Grafen Kwilecki
zurückgezogen hat ~ '

Entwickelung des DesinscktimEwescns . Das
Oesinsektionswesen ist in den letzten Jahren betrachruch
msgestaltet worden . Es gibt setzt m Pr «chen 3352
taatlick deprüstc Desinfektoren . Im offentlrchen Ge-
«auch stehen 1348 Dampf - und 3665 Formaldehyd -Des-
nsektionsapparate . In den staatlichen Desi ^ ektoren-
chulen wurden im Jahre 1910 msgesamt »1 De^ nsek-
oren-Ansbildungskurse für 534 Teilnehmer abgehalten.
Lon diesen bestanden 528 die Schlußprusung . Es be-
anden sich darunter 70 Krankenpflegepersonen. Außer-
,eiu wurden in 27 abgekürzten Lehrgängen 463 Kran-
-nschwestern, Krankenwärter und Gemeindeschwestern in
>'en Grundzügen der Desinfektion unterwiesen . Endlich
änden 29 Wiederholungsknrse für 346 Desinfektoren
tatr . Die Kurse für Krankenpflegepersonen sind ver-
änaert worden und dauern jetzt vier Tage . >)« den
rlusbildimgskursen wurde von den apparatlosen Me-
Hoden zur Entwickelung von Formalindamps neben
,em Aul an- und Kaliumpermanganatversahren auch das
Laraform -Permanganatverfahren mehrfach praktisch vmc-
lesührt . Das Hauptgewicht wurde aus die praktische
Ausbildung gelegt. Anstalten die mit emer Desin ek-
orcnschule verbunden sind, gibt es letzt 18. Es sind
si-s vor allem die hygienischen Institute der Universt-
ätcn , die Medizinaluutersuchungsämter und die beson-
leren bakteriologischen und hygienischen Institute . Die
neisten staatlich geprüften Desinfektoren hat der Regre-
mngsbezirk Düsseldorf mit 215, dann Arnsberg mit
213, Potsdam und Oppeln mit je 210. Ueber die mei-
ten Apparate , nämlich 515, verfügt der Regrerungsbe-

Große Ersparnis an Zündhölzern gewährt ein
„ewiges Lämpchen". Man benutzt hierzu eine beliebige!
kleine Medizin - oder Parsümflasche , füllt diese nicht!
ganz voll mit Petroleum und verschließt sie mit einem
Parfüm -Spritzkork (ohne Deckel) , durch dessen Oeffnung
man mittelst Radel als Docht einen Wollsaden zieht.
Der Faden braucht nur sehr wenig vorzustehen . So
hat rnan eine kleine immerwährende , äußerst sparsam
brennende Flamme zur Hand , zu deren Uebertragung
abgebrannte Streichhölzer , geschnittene Hölzchen oder
Fidibusse benutzt werden . Beim Anzünden mehrerer
Oefen oder Lampen , beim Kochen mit Gas , für Her-
ren , die viel rauchen usw. ist so ein Lämpchen ebenso
wertvoll wie als Notbeleuchtung in Korridoren , Klo¬
setts , Kammern usw Schlechte Dünste sind ganz aus¬
geschlossen. -

kannst Dir zu Deinen: klugen Mühmchen gratulieren.
Meine Empfehlung an die Deinen ."

Er hatte Herbert die Hand geschüttelt und seinen
Weg fortgesetzt; Herbert aber ahnte den Zusammenhang
und betrachtete das liebliche Geschöpf mit doppeltiem
Interesse . — Die erste Versuchung war an sie heran¬
getreten : ein schöner Mann , den der Nimbus der Vor¬
nehmheit umglänzte — wenn er ihn auch nur geliehen
hatte —, war als Bewerber aufgetreten und sie war
unberührt davon geblieben . — Trotz des tückischen Hin¬
weises Ferdinands aus eine andere Neigung Kätzchens
kan: kein Zweifel in Herberts Seele ; er fühlte an der
eigenen tiefen Neigung zu ihr , an der seligen Ruhe,
die ihn dabei umschlich, daß er nicht ohne Hoffnung
liebe, und innerlich betrachtete er das junge Mädchen
längst als sein eigenstes Gut , wenn er , bei der gro¬
ßen Jugend des Mädchens , auch noch nicht gewagt
hatte , ihm von seiner Liebe, von seinen Plänen für
die Zukunft zu sprechen.

„Hat Euch Berg von seiner Verlobung erzählt ?"
fragte Herbert während er behaglich den Dust einer
Zigarre vor sich hinblies ; einen fliichtigen Blick warf
er dabei aus das junge Mädchen , den es errötend,
aber offen erwiderte-

„Darf n:an wissen, wie die Erwählte Ferdinands
heißt ?" fragte der Rendant neugierig . „Sind denn
seine Verhältnisse schon geordnet ? Wie ich gehört , ist
der arme Mensch erbärmlich schlecht bei der Erbschaft
weggekommen. Die Bergs haben sich plötzlich erinnert,
daß sie noch nähere Verwandte haben , und da muß
das Pflegekind leer ausgehen . Ich bedauere ihn ; denn
er hat weiter nichts gelernt , als Geld auszugeben.
Das Verdienen ist ihm eine unbekannte Sache . Wie

stellt sich denn das Fräulein zu der Angelegenheit?
Mir scheint, sie ist sehr dpjbei interessiert ."

Käthe blickte den Vetter erwartungsvoll an; eine
große Frage lag in ihren Augen.

Herbert schwieg eine Minute ; es machte ihm augen¬
scheinlich Spaß , die Neugierde seiner Angehörigen ein
wenig zu reizen und dann plötzlich mit der sonder¬
baren Neuigkeit hervorzukommen.

„Na", fragte der Vater von Neuem, Ist es Dir
nicht gefällig , uns Näheres mitzuteilen ?"

„Ferdinands Braut heißt Fräulein Emilie vpn
Norden ! Sie will durch eine Heirat mit ihm das Un¬
recht, das ihm mit völliger Enterbung geschehen, wie¬
der gut machen," erklärte Herbert , belnsttgt von dem
Erstaunen seiner Eltern.

„Was , die Norden heiratet ? Um ihren Pflegeneffen,
nun einen blutarmen Menschen, von dem man nicht
weiß , woher er kam, von wem er stammt , zu nehmen ."

„Ich glaube, " siel Herbert ein , „daß nur edle
Moftve das Fräulein zu einer so ungleichen Ehe be¬
wegen können; wer , wie ich, die Tante Ferdinands
genau kennt, muß das wissen, und ich hoffe, daß die
Welt wenigstens in diesem einen Falle klar sehen wird.
Es täte mir aufrichtig leid, wenn dieser, um Ferdi¬
nands willen getane , allerdings etwas gewagte Schritt
einen Schatten aus das Fräulein wersen würde.
Ferdinand ist ein guter Mensch und wird iht gewiß
das h'pfer verdanken."

Fortsetzung folgt.
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InrngeiellilhaitFIliksheiin
Einladung.

Die werten Mitglieder und Zöglinge werden dringend
ersucht, am
Freitag , den 1. Dezember , abends Uhr
im Vereinslokal „Karthäuser -Hof" zu einer sehr wichtigen

Versammlung
recht zahlreich zu erscheinen.

Die Tagesordnung wird in der Versammlung be¬
kannt gegeben.

Der Vorstand:
I . A. : Frz . Gutjahr , 1. Turnwart.

NlkimI» für Das foMit MiiDM
Ortsgruppe Flörsheim.

Sonntag , den 26. November, findet um 8 Uhr abends im Saal
des „Hirsch"  eine große öffentlicheVolksversammlung

statt, zu welcher alle Männer u. Frauen freundlichst eingeladen sind.
Tagesordnung: 1. Handels- u. Wirtschaftspolitiku. die Teuerung.2. Dis-Redner: Herr Redakteur Karl Eeis , Aschasfenburg.

kussion.
Mitbürger ! Die Zeiten sind ernst. Mehr wie je bedürfen wir

der Schulung und Aufklärung im öffentl. Leben. Es gilt unser
deutsches Volk sittlich und kulturell stark zu erhalten. Aber auch
die Frauen müssen wissen, was unsere Zeit bewegt. Deshalb
Männer und Frauen erscheint in Massen zu dieser Versaunnlung.

Der Geschäftsführer.
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Selbst eingemachtes
i Sauerkraut f

per Pfund zu 15 Pfg . empfiehlt
Lorenz Strahl , Duft 10.

Da mein Sohn 8 Jahre an

Drucksachen
für alle Zwecke

fertigt schnell und sauber an
Heinr. Dreisbach

Ta!l$ucbt,
Krämpfen und Nervenleiden
schwer gelitten , in kurzer Zeit
so gesund geworden ist, das;
er freiwillig als Soldat
diente, so gebe ich aus Dank¬
barkeit gegen Rückporto gerne
Auskunft, wie derselbe be¬
handelt wurde.

Julius yenschel,
_Zechin bei CüstrinM M« »i ist die

»imMiiss
WK -WednlWe

schultornistcr n. Markttas
eig. Rechnung von einerLedmmmWrileii

aeben. Offert, unter Chiffre
gröfft.
zu vergeben. Offert, unter Chiffre
„Conkurrenzlos" anHaasenstein&
Vogler A.-G., Frankfurt a. Ai

Schöne Wohnung
3 Zimmer und Lkiiche mit Zubehör

ist zu vermieten. Näheres in der Expedition,
GGGOGGGGGGGGGGUGGGGG

8 Wsltzekem JiörsheimI
W ft, . . . . T . Miiiii'A. li. r Hi' G
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Kindermehl , Milchzucker, Hafermehl , Hafer¬
kakao, Eichelkakao, Mondanni , Maizena,
kondensierte Milch, Fleischextraki, Himbeer¬

saft, Zitronensaft , Pudding -Pulver.

ff. Salatöl — Essig.
Backpulver, Vanille sowie sämtliche Eemiirze.

Tee, Kakao, Schokolade.

Medizinal -Weine:
Malaga , Sherry , Samos , Portwein,

Kinderwein , Rotwein.

HANSA - BUND.
Sonntag , den 26. November, Abends 9 Uhr im

Saale des '„Karthäuserhof " zu Flörsheim a. Nt.

SeffeMe Beriainnilnnls.
Herr Valtafar Mitter -Flörsheim wird über den

..Mitteistandsksngiess desbansabundes zuDeriin"
uild Herr Emil Brandt von der Direktion des Hailla-
bundes in Berlin , wird über
„Aeiche Forderungen muss der gewerbetreibende

an die lleichstagskandidaten stellen4*
sprechen. Alle Mitglieder und Freunde des Buildes,
alle Handel- u. Gewerbetreibenden, Angestellten, Hand¬
werker und Landwirte sind eingeladen . — Auch Dainen
,ind wMkommen. Hansa -Bund . N -LS7L, - .
ff. Trankfurtcr yjiimcben

frankfurter lüurstwaren
rohenu. gekochten Schinken

im Aufschnitt
pa. Schweineschmalzu. Aurstten. Dörrfleisch etc.

empfiehlt

Franz Racky, Efcenbabusirasie.

U ff. Rognak in verschiedenen Preislagen.

8
Sämtliche medizinischen Tees.

Tier -Arznei-Mittel. 8
Farben zum Stoff -Färben . — Fleckenwasser.

Anfertigung der Rezepte für sämtliche
deutsche Krankenkassen.

GGKSNÄKSKGGÄSG .AWGO « «
Katharina Weil, Wshein, >« Main

Einkaufszentrale : Lotz & Soherr , Mainz.
Als Eeschenk-Nrilkel für die bevorstehendenHamensfage

und zu Weihnachten:
Große Auswahl in

modernen Handarbeiten
in Leinen, Gongretz und Filz.

Taschentücher in weiß und bunt
mit und ohne Namen,

pelze , Chals, wollene und chenille Kopftücher, 8churr:en,
Unlerröcke, Corfetts, 8chirme.

Ausnahme -Preis fürFrack-Corsetts Mk. 1.95.
Hur solange Vorrat!

Liedhader
eines zarten, reinen Gesichtes in.
rosigem jugendfrischem Aussehen
u. blendend schönem Teint ge¬
brauchen nur die echte

Steckenpferd-Lilieniiiilch-Seife
von Bergmann & Co., Radebeul
Preis k St . 50 Pf ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rate und spröde Haut in einer
Nacht weis; und sammetweich.
Tube 50 Pfg.

in der Apotheke.

BllM Seckkl-MOe
erregt durch die riesige Auswahl und enorme

Billigkeit allgemeines Erstaunen.
HM" Die Angebote aller Abteilungen sind überraschend. - UW
Für den Weihnachtsbedarf die günstigste Einkaufsgelegenheit.

Ganz besonders zu erwähnen sind:
Orosse fasten Kleiderstoffe und Blusenstoffe, sowie Sammt - und Seidenstoffe
Orosse Posten Hauskleiderstoffc, Velours , Rhenania, Druck- und Siamosc ».
Orosse Losten Hausblusen, Wollblusen, Sammtblus., Tüliblus., Seidcnblus. etc.
Orosse Posten Kostümröcke, englische Stolle, Lbeviot- und lucbstokie etc.
Orosse Posten Unlerröcke in Moiree, tack -, Vasch -, Stickerei- u. Anstandsröcke.
Orosse Posten Kinderkleider, Waschklcidchen, Wollkleidchen.Sainintkleidchenetc.
Orosse Posten Kinderanziige in Musen-, Schul- unä paltentassons.
Orosse Posten Kindermäntelchen, Jäckchen, Pqjacks, Capes in jeäer Art.
Orosse Posten gestr. Westen, Sweater unä Sweateranziige.
Orosse Posten Buxkin -Reste , Serie I 05 pk., Serie II 1.95 Mk ., Serie III 2.95 Mk.
Unerreicht billig grobe Posten Bettvorlage », Felle, Pelnche u. andere Qualitäten

durchweg Stück 95 Pt
Als ganz auhergewöhnlich billig sind aus unserer reichhaltigen Abteilung

groste Posten
Handarbeiten

nur moderne neue Lachen aulgelegt, vorgezeichnet, angefangen
und lertig.

Solange Vorrat reicht:
Orosse Posten Ulsterhlltr iür Uerren und Knaben, Stück 95 Pt

GEBR . BAUM
HÖCHSTa. M., Ecke Kaiser- u. Königsteinerstrasse.

Eine grifer Anzahl Wöner Moderner

MANTEL
verknuse ilh jetzt weit unter den

birherilsen Preisen.
Schwarze  Mäntel

jetzt zu 12 18 22 27 etc.
Flausch-Mäntel u. Mäntel engl. Art

jetzt zu 5 9 14 18 etc.
Samt- u. Plüschmäntel

jetzt zu m. 25 29 38 45 etc.
Kinder-Mäntel

jetzt zu jl 275  3 5ü  5 7 9 etc.

G . Rösser
Mainz

Schillerplatz 4.
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Nillionenkvch im Qedrsuch ! l) ner-
reictit in lVssch - und LIeicKKrstt.

Wäsobt von selbst
ohne Reiben und Bürsten , ohne
Zusatz von Seife und Waschpulver.
Nur einmaliges */*— •/, stündiges
Kochen . Garantiert unschädlich t

Erhältlich nur ln Original -Paketen.

HENKEL & Co. , DÜSSELDORF;
Älleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

Henkels Bleich-Soda

Nr. 139. Samstag , den 25. November 1911.

^MhMndüsMtWgetMiiz
wenn Sie -

llls Weihnachtsgeschenk
VhotggWhillbe JtkllkWMlll

G

G eine

% oder Semi - Email - Scpmuckfacßen #
H»mie Broschen,Hnbänger.üorstecknadeln usw.#
G :_ mit eignem Porträt zzzn W

wählen . D>
X Solche liefert zu den billigsten Preisen bei L

tadelloser Ausführung ^
? Georg Lehmann , Photograph, ^
^ Flörsheim a. M.» Grabenstr. 8,1 . ^

Das grosse Beheimnfs
die Wäsche bei größter Schonung

ln kurzer Zeit blendenweiß zu
waschen , enthält die belehrende

Broschüre des Fabrikanten :

Louis Krauss,
Schwarzenberg No . 250 1. Sa.

Vertreter gesucht!

Diese Broschüre wird auf Verlangen gratis zugesandt.

Jedem Paket Schneesternwolle liegen
Strick- u. Häkelanleitung

und Mustervorlagen gratis bei
zur Selbstanfertigung von Sportkleidung

für Erwachsene und Kinder!

SternwollStrompf-n.Sockengsrne
sind die besten und Im Tragen die billigsten5

Bewgsqntllenwerdenlufffunseh direkt©der unter derAneeigegttftint»
gter nwoll-Spinnerei, AKona-Baliranfc*Ij

Zu haben in Flörsheim bei:
Heinrich Messer, Untermainstraße 64.

Zweites Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

In der Stadtgemeinde Hochheima. M . ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen, was hiermit zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht wird.

Flörsheim , den 13. November 1911.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : L a u ck.

Ite uni MMemrWriiU.
1. Vom 1. Januar 1912 wird die bisherige Be¬

stimmung des 8 48 Abs. 2 des Jnvalidenverstcherungs-
nesehes in Fortfall kommen. Sämtliche Invaliden - und
Altersrenten , welche Beamten , Lehrern, Erziehern und
sonstigen Angestellten zwar der Form nach zugesprochen
worden sind,' aber hinsichtlich der Auszahlung ganz oder
teilweise bisher ruhen, weit sie unter Hinzurechnung
der den Rentenberechtigten gleichzeitig zustehenden Pen¬
sion, Wartegelder oder ähnlichen Bezüge den 7ff2fachen
Grundbetrag der Invalidenrente übersteigen, werden
/daher vom genannten Tage ab voll zur Auszahlung
gelangen . Die Zahlungsanweisungen an die Post wird
die Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau zu Cassel
von Amtswegen ohne daß es besonderer Antragsstellung
bedarf, erlassen. Auch wird dieselbe die Zahlungsem¬
pfänger hiervon rechtzeitig in Kenntnis setzen.

Anders ist es in den Fällen , in welchen die m
Frage kommenden erwerbsunfähig oder 70 Jahre alt
gewordenen Personen mit Rücksicht darauf, datz bei
ihnen wegen der Höhe ihrer Pensionsbezüge völliges
Ruhen der Rente eingetreten wäre, der Einfachheit
halber auf die ziffernmäßige Feststellung ihrer doch nicht
zur Auszahlung kommenden Rente bislang verzichtet
haben . Diese Rentenberechtigten sind der Landesver¬
sicherungsanstalt nicht bekannt und wenn sie Anspruch
auf Rente erheben wollen, müssen sie es bei den zu¬
ständigen Amtsstellen (Bürgermeisteramt — Magistrat)
beantragen . _ . , , „ t

2. Die Veitragserstattungen im Heiratsfalle kom¬
men mit dem Inkrafttreten der Reichsverstcherungsord-
nung in Fortfall.

Alle

Stuttgarter Lebensversicherungsbanta. G>. bietet Ihnen Borteile , wie Sie diese
bei fast keiner anderen Bank aiitressen. Beabsichtigen Sie deshalb eine
Lebensversichernnq, dann erbitten Sie Auskunft von:

HEINRICH DREISBACH.

Der Artikel 76 des Einführungsgesetzes zur Reichs-
verstcherungs-Ordnung bestimmt, daß Jnvalidenversiche-
runqsbeiträge an weibliche Versicherte, die sich ver¬
heiraten , nach dem 1. Januar 1912 nicht mehr erstattet
werden dürfen. _ ,

Alle weibliche Versicherte, die sich bks zum 31. Dezbr.
1911 verheiraten werden und Anspruch auf Erstattung
ihrer Versicherungsbeiträge erheben wollen, müssen also
bei Vermeidung des Ausschlusses den Antrag spätestens
bis zum 31. Dezember 1911 bei den zuständigen Amts¬
stellen (Bürgermeisteramt, Magistrat ) einbringen. Es
empfiehlt sich daher, möglichst alsbald nach der Ehe¬
schließung den Antrag zu stellen. . ^

Da jedoch mit der Erstattung der Beitrage jedwede
Anwartschaft auf die durch die Versicherung erworbenen

Drogerie Schnitt
Flörsheim am Main

Zur HW- utib Winterzeit
bringe in empfehlende ErinnerungMit-Lebertran-KmOlin

die ganze Flasche Jl  1 .— und JL  1 .50

MleMiom 'MdM
die ganze Flasche JL  2 .—ScottsEuiulsisu

die ganze Flasche 3 — und die Fl . Jl  1 .75
Ferner feinsten

ic Medizinal -Lebertran “d
in Flaschen und zum Auswiegen.

Knlnninl-.Meml-und Fnilmnmi.
Lulk.öle.Weine und Spitituoien.

Rechte erlischt, so kann den Beteiligten nur dringend
geraten werden, von der Zurückforderung der Hälfte
ihrer Beitrüge abzusehen und die Anwartschaft durch
freiwillige Weiterversicherung ausrecht zu erhalten . Es
genügt hierzu die Verwendung von 10 Marten der 1.
Lohnklasse alljährlich. Damit wird künftig nicht nur
wie schon bisher die Anwartschaft auf Jnvaliedenreute
im Jnvaliditätsfalle erhalten , sondern auch das Recht
auf einmaligen Bezug von Witwengeld und Waisen¬
aussteuer im Todesfälle des Ehemannes erworben, sofern
dieser ebenfalls zu den Versicherten gehört und bis zum
Sterbetage die Anwartschaft auf Invalidenrente erfüllt
hat.

Wiesbaden , den 19. November 1911.
Der Königl . Landrat : von Heimburg.

Musik-Beilage.
Musik erfreut des Menschen Herz! Was wäre das Weih

nachtsfest ohne Sang und Klang ? Was gibt einem Familien¬
este oft erst die rechte Weihe und Stimmung ? Von jung und
alt werden stets die Klänge guter Haus -Musik freudig begrüßet
werden. Eine reiche Auswahl guter Musik-Instrumente : Violinen,
Mandolinen , Gitarren , Bandonions , Akkordions, (Ziehharmonikas)
Flöten . Trommeln , Spieldosen , Musik- und Sprechapparate (Gram¬
mophone) Musikplatten u. s. w. bietet unfern Lesern der dieser
Nummer beigefügte Prospekt der bekannten Firma Georg Bern¬
hardt , Leipzig, Brandenburgerstratze 14/18. Die Anschaffung wird
noch dadurch bedeutend erleichtert, daß die bewährten Melodia-
Musik-Jnstrumente gegen bequme monatliche Teilzahlungen von
Mk. 2. — an geliefert werden. Reich illustrierte Musikkatatoge
versendet die Firma auf Wunsch umsonst portofrei ._

\’;33WJ-VI1’JSWWW!
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ELM - -

ufhaus Schiff , Höchst » . m
Königsteinerstrasse 9 und 11(11 Schaufenster).

MM - Größtes, modern eingerichtetes Geschäftshaus. Gemeinschaftlicher Einkauf mit ca. 240 großen Geschäften.
daher niedrigste Preise , beste Qualitäten , größte Auswahl.

Au°-g,°bt°Au-w-hl in flltitaftoffen,MlenWe».Koilnmllojsen.
Fertige Blusen . HosYumröcKe. Unterröcke , Kleidchen , Schürzen,

Korsetts, Rlndermäntel, mädcbenrnäntel und*3ackets.

Pelzwaren jeder Art. Rauben, Sbafs, Ocher, Unterzeuge. Nor¬
malhemden, Strümpfe, Randschishe. fertige Aasche. €ra*
patten, Regenschirme, Gardinen, Tischdecken. Teppiche.
Bettvorlagen, Läuferstoffe. Wachstuche.

Ex..°.L°g°- : Fertige Men , FM » . Mim . Bkttmm , TWelle » . "MW
Spezialität : Besatzartikel und Kurzwaren für Schneiderei . | Großes Lager in Putz « , titeln : DamenHiite , Mädchrnhüte.

Für Weihnachten: Mereien. Inndnrdeiien jeder Art. — —
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D . Grau & Sohn , Mainz §
5 UMBACH 5. H}

guteLodenftoffe,wasserdicht

M .M. r,  9,12,16,20,23
§§ 3Agli»gs- und
M^Knaben-Müge,
8 Paletots, Wer
|H | n in allen Preislagen ,neuest.

Schnitt, eleganter Sitz.

1- rind 2-reihig, vollendet
schöne Auswahl in allen
modernen Fassons

M1«. 14, 20. 24, 28,30

tonte Mim
1- u. 2-reihig, neuesteStoffe
und Fassons, das feinste

^ 25, 30, 36, 39, 42, 45 W

Smen-StoWose»
inhaltb .Vuxkinu. Kammg.

.*r , r , s.8. t2,15
Loöe»-FoW«

mit und ohne Falten,
warmes Futter

^ r , 5,1 10,12,15
Arbeitsklcker

für jeden Beruf

Ausschneiden.
3MarkWert!

Um Sie zu überzeugen, daß irr meinem
Geschäft der Grundsatz gilt:
Erringst Du Dir Zufriedenheit,
Dann wirst bekannt Du weit u. breit!

gebe ich Ihnen bei Vorzeigung dieser
Annonce und bei einer Bestellung von
wenigstens Mk. 20.—, falls dieselbe bis
zum 30. November 1811 erfolgt, ein¬
mal Akk. 3.— Rabatt . Weisen Sie,
bitte, dieses Inserat erst irach Abschluß
des Geschäftes vor, damit Sie nicht
glauben, daß diese Mk. 3 — schon vor¬
her aufgeschlagen werden.

Ein Urteil!
Frau Carl V. aus W. schreibt mir:

„Mit geliefertem Gebiß bin ich sehr zufrieden."
».bitte daher um Zusendung des Garantiescheines

flehten Sie darauf«
„Ich leiste Garantie für meine Arbeit!"

Zabitmaiz.
’SfaihfitfftlAtllOlVMO Füllungen jeder Art von der
AMWtMMLI ». einfachsten bis zur feinsten.

7 nach bewährter Methode mit
möglichster Schmerzlinderung

Reparaturen billigst.

Zahnatelier Buge Scholz
Zihang's NachfolgerMainz, Srorre Bleiche so'

Sprechstunden: umtO—12,2—7 Uhr. Sonntags von !>—1Uhr.
=== == = Fernsprecher Nr. 674. ========== =

Schenendste Behandlung. —Massige Preise.
Ich bitte, mich nicht zu  verwechseln mit dem wegen
Körperverletzung verurteilten Zahntechniker Ahang.

Einzelne Zähne, Brücken,
mehrzähnige u. ganze Gebisse.

Alle Schirm-Reparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt vou

Herm. Schütz, AMmMu.
Vorngasse 1.

Ü8enn die Bäume kahl geworden, wenn der naßkalte Nebel seinen Schleier
über die Fluren breitet und die Herbststllrme den Regen peitschen, dann pflegt sich
bei uns ein gefährlicher Feind einzustellen, nämlich der Husten. Wer kennt sie
nicht alle die schrecklichen Krankheiten, die ein vernachlässigter Husten herbeiführen
kann. Es ist deshalb eminent wichtig, dem Husten bei seinem ersten Auftreten so¬
fort entgegen zu wirken. Als wirksamstes Mittel zur Bekämpfung des Hustens
haben sich die bekannten Eutol -Bonbons einen hervorragenden Platz gesichert.

Eutol - Bonbons
wirke» rapib gegen Wen. Heiserkeit und VerWeininng der SW

nnd de; Silier. RnnOell nnd MlkenOeil der M1Wes.
IMP’ Eutol-Bonbons das Paket zu  30 Pfg. "WW

sind frisch eingetroffen im

gronfiurter Mnialomijßiis, Flörsheimo. M.,
Bochheimerstrasse r.
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Gama schen zum Schnüren u.Schnallen

Winfer-Schuhwaren
= in Leder, Tuch und Filz in jder Preislag

Soniltagsstiefel für Herren, Hamenu. Kinder
in größter Auswahl

Arbeitsschutz , Stiefel ,Halbschuhe u.Pantoffel
aus nur gutem Rind- und Kalbleder

zu den billigsten Preisen.

m Schuhhaus Simon Kahn
Flörsheim — Obermainstr . 13.

Gummischuhe in allen Grössen

Bilder - EHieli .er in hübscher Auswahl
empfiehlt

yeinnch vreisdach.
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